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Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 19. Mär 1861. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Agram, 18. März. Die hieſige Zeitung vom heutigen 
Tage meldet von der bosniſchen Grenze vom 14. d. Mts., 
daß in Bosnien die Baſchibozuks ſchleunigſt durch Alarm⸗ 
Signale einberufen worden ſeien. Wie es hieß, hätten die 
türkiſchen Truppen bei Gacko eine Schlappe erlitten. In der 
Herzegowina und in Montenegro wurde fremder Einfluß 
fupponirt, Die Naja's Boniens verhalten ſich ruhig und 
möchten an einem Aufſtande wohl vorläufig nicht Theil 
nehmen. Der Kaimakam von Bihacz hat ſich plötzlich ent: 
fernt, muthmaßlich weil er einen feine Perſon betreffenden 
Conflict fürchtet. 

Wien, 18. März. In dem Bezirke Hietzing wurde heute 
Dr. Breſtl mit 88 von 116 Stimmen gegen den Staats: 
miniſter Protobevera gewählt. Der Landgemeindebezirk von 
Wiener Neuſtadt wählte den Baron Doblhof einſtimmig 
durch Acclamation zum Landtags - Deputirten, 

Turin, 18. März. Die „Opinione“ meldet die Ueber⸗ 
gabe Eivitella's del Tronto. 5 

Turin, 16. März. Die Kammer geſteht die Dringlichkeit einer Petition 
u, welche verlangen ſoll, die Regierung möge ſich beim Kaiſer Napoleon 
ins Mittel legen, um den ſchleunigen Rückzug der franzöſiſchen Truppen aus 
Rom zu erlangen. () 5 

Turin, 17. März. Das officielle Blatt hat von heute an den Namen: 
„Amtliche Zeitung des Königreichs Italien“ angenommen und veröffentlicht 
das Geſetz, durch welches Victor Emanuel II. für ſich und ſeine Nachfolger 
den Titel: „König von Italien“ annimmt. i 1 

Mailand, 17. März. Die „Perſeveranza“ berichtet: Die in Rom für 
den 14, vorbreiteten piemonteſiſchen Demonſtrationen wurden von Goyon, 
der an jenem Tage eine große Truppenmacht entwickelte, vollkommen ver⸗ 
eitelt. Goyon ſoll diesfalls eine ſtrenge Ordre erhalten haben, wozu Napo⸗ 
leon durch die heftigen Angriffe des geſetzgebenden Körpers gegen ſeine ita⸗ 
lieniſche Politik veranlaßt wurde. 5 E 

Die Verhandlungen bezüglich der römischen Angelegenheiten werden leb⸗ 
haft 3 ebenſo lebhaft iſt der Depeſchenverkehr zwiſchen Rom, Paris 
und Turin. 

Die von Cialdini kommandirten Truppen haben der „Lombardia“ zufolge 
Marſchbefehl nach Bologna erhalten, mit Ausnahme eines Infanterie Regi⸗ 
— der Brigade Bergamo, welche als Beſatzung für Gaeta be⸗ 

immt ſind. 

f Paris, 16. März. Die „Patrie“ dementirt die Nachricht von einer am 
— Rom vorgekommenen Manifeſtation und der energiſchen Unterdrückung 
derſelben. 

N Blatt dementirt ferner den nahen Abzug der franzöſiſchen Trup⸗ 

en von Rom. 
Graf Rechberg (k. k. Oberlieutenant) iſt von London in Paris angekom⸗ 
men (auf der Rückreiſe von Madeira). 

Paris, 16. März. In Neapel war am 12. das Gerücht verbreitet, 
das Victor Emanuel dahin komme und einige Monate bleiben werde. — 
Aus Rom meldet man, daß der Papſt in dem Conſiſtorium vom 18. eine 
Allocution halten werde. N 

Marſeille, 17. März. Der „Mäander“ hat am 10. dem Bombardement 
von Meſſina während eines heftigen Unwetters beigewohnt. — Ein neues 
Manifeſt Cialdini's, in anſtändigerem Tone gehalten, hatte dem General Fer: 
gola bis zu dieſem Tage Friſt gelaſſen. . 

London, 17. März, Abends. Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus 
Waſhington vom 5. d. M. ſagte Lincoln bei feiner Tags zuvor ſtattgehabten 
Inauguration, er wolle in den Inſtitutionen der Sclaverei, wo ſie beſtehen, 
nicht interveniren. Die Conſtitution der Union beſtehe geſetzlich. Kein 
Staat dürfe die Union verlaſſen. Er werde über Beobachtung der Geſetze 
wachen, das Bundeseigenthum vertheidigen und die Steuern einziehen. Zu 
offenen Feindſeligkeiten werde es nur dann kommen, wenn er dazu gezwun⸗ 

en werde. Die Inauguration ging ohne Ruheſtörung von ſtatten. — Eng: 
a Di die Blokade im Süden nicht anerkennen, fo lange fie nicht 
ectiv iſt. 


Preußen. 
Landtag. 


K C. 22. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 


Präſident Simſon eröffnet die Sitzung gleich nach 11 Uhr. — Nach 
Mittheilung des Präſidenten werden die Glückwünſche des Hauſes zum Ge⸗ 
burtstage Er. Majeſtät in der üblichen Weiſe durch die drei Präſidenten 
dargebracht werden. — Der Abg. v. Bonin (Genthin) iſt nach ſeiner Wieder⸗ 
erwählung ins Haus eingetreten. . } 

Als Mitglied der Petitions⸗Commiſſion iſt an Stelle des ausgeſchiedenen 
Abg. Heiſter der Abg. gun ewählt. Die beſondere Commiſſion zur Vor⸗ 
berathung der vom Ju tiaminifter neulich eingebrachten Novellen zur Com: 

etenz-Conflict-Öejepgebung beſteht aus den Abg. v. Ammon, Vorſitzender, 
Mal 18 . — „Stellvertreter, Hartman, Schriftführer, Pieper, Stellvert., 
Metzke, Contzen, Wagener (Regenwalde), Rohden, Naumann, Waldeck, Gneiſt, 
Richter (Arnswalde), Duncker (Berlin), Paſewald. 

Die Abg. Starke, Ottow, Karſten und Genoſſen haben einen zahlreich 
unterſtützten Antrag eingebracht: Das Haus wolle die Erwartung ausſpre⸗ 
chen, daß die Regierung die endliche Herſtellung der bereits durch allerhöchſte 
Kabinets⸗Ordre vom 14. Februar 1855 conceſſionirten ſchleſiſchen Gebirgs⸗ 
bahn von Görlitz über Lauban u. ſ. w. nach Waldenburg durch Gewährung 
einer Zinsgarantie ermöglichen werde. — Der Antrag geht an die vereinig⸗ 
ten Commiſſionen für Handel und Gewerbe und für Finanzen und Zölle. 

Die 8 von zehn Abgeordneten (darunter Schultze Berlin und 
Wagener Regenwalde) erfolgt in der üblichen Form. 

ie beiden erſten Gegenſtände der Tagesordnung, die (bereits beſpro⸗ 
chenen) Berichte der Budget⸗Commiſſion über die Etats der Lotterie⸗Ver⸗ 
waltung, der Seehandlung, der Staatsſchulden⸗Verwaltung, der Bank und 
über den Etat des Herrenhauſes werden ohne Discuſſion nach den Anträ⸗ 
gen der Commiſſion erledigt. 

Feen iſt der Finanzminiſter eingetreten, gleich darauf auch der 
Handelsminiſter. 

Bei dem Bericht der Bergwerks⸗ und Finanz⸗Commiſſion über den Geſetz⸗ 
Entwurf wegen Ermäßigung der Bergwerks⸗Abgaben — dem die Commiſ⸗ 
ſionen im Weſentlichen zuſtimmen — ergreift das Wort 

Abg. v. Beughem: Das Haus habe im 2 05 Jahre durch eine 
Reſolution ſich für eine Steuer vom Rein⸗Extrage erklärt, die Reg.⸗Vorlage 
halte aber die Brutto⸗Beſteuerung bei, er hoffe, das Haus werde ſeinem 
früheren Beſchluſſe treu bleiben. Die Vorlage gewähre nur eine kleine Er⸗ 
mäßigung und rücke die übrige weitere Ermäßigung in nebelgraue Ferne. 
Die Vorlage ſei ſchädlich, weil die Steuer darin auf 1 Million fixirt 
werde und eine Steuer⸗Ermäßigung nur durch königl. Kabinets⸗Ordre 
erfolgen könne. Das Haus habe im vergangenen Jahre ſeine Beſchlüſſe 
gefaßt, und wenn es dieſelben heute abändere, 85 würde dies nicht 
dazu beitragen, einen beſonderen Begriff von ſeiner Konſequenz im 
Lande hervorzurufen. Betrachte man die Bergwerke auf der linken und 
rechten Rheinseite, ſo ui die rechte ſechsmal jo viel Steuer als die linke. 

n Staaten, wo die Brutto⸗Beſteuerung aufgehoben werde, weil fie der 

nduſtrie 5 ſei, zahle man wie z. B. in Naſſau 20mal weniger als 
in Preußen. Unſere Bergwerks⸗Induſtrie ſei nach der engliſchen die größte 
in Europa und einer bedeutenden Entwickelung fähig, dieſe werde aber zurück⸗ 
gehalten durch die Bruttoſteuer. 

Das Prinzip der Gleichheit und des Rechts müſſe in allen Fällen gewahrt 
werden, ganz gleich, ob die Staatskaſſe Vortheil oder Nachtheil davon habe. 
Dies habe die Staatsregierung bereits vor 11 Jahren anerkannt, und er 
wolle weiter nichts, als daß die ſeit 50 Jahren beſtehende Ungerechtigkeit 
bejeitigt werde; das Haus müſſe ihm beiſtimmen, weil es das bereits im 


u Ge 


J vor. Jahre durch ſeine Reſolution anerkannt habe. 


0 ſeine ) Die Motive der Vor: 
lage wieſen auf die Finanzlage des Staates hin; aber in den letzten zwölf 
Jahren hätten ſich die Einnahmen von einigen 90 Mill. auf 136 Mill., alſo 
um faft 50 pCt., geſteigert; die Ausgaben freilich auch, aber dieſe müßten 
ſich, das ſei preußiſcher Grundſatz, nach den Einnahmen richten. Noch dazu 
hätten die Einnahmen von den Bergwerken ſich um 105 pCt. geſteigert; da 
könne man gewiß die von ihm (Redner) vertretene Ermäßigung (um 25 ſtatt 
um ) eintreten laſſen. Wie ſtehe es mit den „moraliſchen Eroberungen“, 
ſo lange in andern deutſchen Ländern, z. B. Naſſau, zwanzigmal weniger 
Bergwerksſteuer gezahlt werde; eher werde das Ende der Tage kommen, ehe 
auf dieſem Wege eine Seele moraliſch erobert werde. (Heiterkeit) — Vor 
allen bedenklich ſei die Fixirung der Steuer auf 1 Mill. und der Vorbehalt 
der Ermäßigung durch königl. Verordnung. So lange die jetzigen Miniſter 
da ſeien, möge es angehen, aber wer könne wiſſen, wie lange ſie blieben? 
Und wenn, was Gott verhüte, die Partei wieder an's Ruder käme, die hinter 
den Fabrik⸗Schornſteinen moderne Raubritter vermuthete, dann würde es 
mit weiterer Ermäßigung wohl ſchlimm genug ausſehen. — (Mehrere Amen⸗ 
dements zu Gunſten einer größeren Ermäßigung der fraglichen Steuer werden 
bei der Abſtimmung zu berückſichtigen ſein.) 

Abg. v. Richthofen proteſtirt gegen die in $ 2 enthaltene Zufage einer 
weiteren Ermäßigung ſowohl im Intereſſe des Staates, als auch der Be⸗ 
en im Uebrigen empfiehlt er die Annahme der Vorlage. 

Abg. Wagener (Regenwalde): Schon Kardinal Mazarin habe geſagt: 
es ſei das Eigenthümliche der Parlamente, immer Nein zu ſagen und Ja 8 
ſtimmen. Dies habe man fo eben wieder bei den beiden Vorrednern erlebt. Er 
werde gegen das Geſetz ſprechen und auch dagegen ſtimmen. Der Spekulations⸗ 
Schwindel habe ſich auch dieſes Induſtriezweiges bemächtigt. Der Geſetzentwurf 
biete jedenfalls einige Abwechſelung gegen die Grundſteuer⸗Vorlagen, wolle 
nicht Ausgleichung und Erhöhung, ſondern Ausgleichung und Ermäßigung. Er 
gehe von dem Geſichtspunkte aus, daß man es hier nicht mit einer Steuer 
oder Realabgabe zu thun habe, ſondern mit einem Regal, welches auf 
einem Standpunkte mit den Domänen ſtehe. Gerade weil die Abgabe 
als ein Regal betrachtet werde, deshalb würden den Bergwerksbeſitzern 
die außerordentlichen Zuſchüſſe auf Koſten der übrigen Grundbeſitzer gewährt; 
für dieſe Zuſchüſſe würde aber die Abgabe gefordert. Er ſei kein Gegner 
der Bergwerks⸗Induſtrie; er wolle ebenfalls eine gerechte Beſteuerung, nicht 
des Brutto⸗Ertrages, ſondern des Netto⸗Ertrages. Die Vorlage entipreche 
aber dieſen Anforderungen nicht. Wenn man auf die Concurrenz hinweiſe, 
welche andere Länder dieſer Induſtrie machen, ſo folge daraus nationalöco⸗ 
nomiſch nicht, daß die Steuer herabgeſetzt werden müſſe, wie es hier vorge⸗ 
ſchlagen werde, ſondern höchſtens die Gewährung einer Ausfuhr⸗Bonification 
nach den betreffenden Ländern. Der Handelsminiſter habe zwar den guten 
Willen gezeigt, die Abgabe herabzuſetzen, allein er habe ſich im Geſetz⸗Ent⸗ 
wurfe nicht zugleich die Befugniß beigelegt, ſie wieder heraufzuſetzen; die 
Herabſetzung der Steuer laſſe aber die Möglichkeit zu, daß ſie zu Zeiten die 
firirte Summe von 1 Million nicht erreiche und die Staatskaſſe erleide als⸗ 
dann einen Ausfall. Er erkläre ſich gegen die Vorlage. 

Handelsminiſter v. d. Heydt: Die Vorlage ſei aus der Ueberzeugung 
hervorgegangen, daß eine Ermäßigung ſich empfehle, um eine billigere Pro⸗ 
duction herbeizuführen und den Abſatz dadurch zu vergrößern. Wenn der 
Abg. Wagener meine, daß es ſich bei der Vorlage nicht um die Eiſen⸗In⸗ 
duſtrie handle, jo irre er. Zur Eiſenproduction gehörten bekanntlich nicht 
blos Eiſenerze, ſondern auch eine große Menge Steinkohlen und eine Er⸗ 
mäßigung dieſer müſſe eine billige Production des Roheiſens herbeiführen. 
Die ee 5 ſei nicht aus Anlaß der Schmwindeleien gemacht. Die Regie⸗ 
rung ſei entſchieden der Meinung, daß eine Ermäßigung der Abgabe den 
Wünſchen der Betheiligten entſpreche, und ebenſo, daß es ſich empfehle, die 
Ermäßigung in einem höheren Maße eintreten zu laſſen, als der Entwurf 
augenblicklich vorſchlage. Einer Netto-Beſteuerung könne die . nicht 
das Wort reden, weil es dabei unerläßlich ſei, daß die Verwaltung Kennt⸗ 
niß nehme von dem Betriebe. Dieſes Eingehen in die Betriebsverhältniſſe 
ſei für beide Theile nicht erwünſcht und erfordere eine bedeutende Vermeh⸗ 
rung der Beamten. 5 

Bei der Nettobeſteuerung ſei es auch ſchwer, das Reſultat der Beſteue⸗ 
rung zu überſehen, und dazu müſſe die Finanzverwaltung im Stande ſein, 
den Ausfall berechnen zu können. Es würde den Wünſchen der Regierung 
entſprechen, wenn ſofort eine Ermäßigung eintreten könne der Art, wie ſie 
auf dem linken Rheinufer beſtehe, der Entwurf enthalte nun nicht blos eine 
wohlwollende Zuſage, wie Abg. v. Beughem meine, ſondern eine vollkommen 
geſetzliche Beſtimmung. Wenn das Geſeß verworfen werde, ſo dürfe er nicht 
verhehlen, daß dann andere Wünſche nicht erfüllt ſeien, während es bei An⸗ 
nahme des Geſetzes unbenommen ſei, weitere Verbeſſerungen eintreten zu 
laſſen. Wenn das Geſetz verworfen werde, ſo ſei an der Stelle kein anderes 
vorhanden, weshalb er die Annahme deſſelben dringend empfehle. 

Abg. Harkort für das Geſetz. Daß die Klagen der Bergwerksbeſitzer 
begründet, beweiſe die Entlaſſung zahlreicher Arbeiter. In Bezug auf den 
Schwindel, gebe er dem Abg. Wagener recht; doch beruhte derſelbe wohl 
darauf, daß man hoffte, der Abſaß werde größer fein, als er in der That 
war, es lägen da aber Hinderniſſe vor, die ſich beſeitigen ließen. Auf das 
Gebiet der Grundſteuer wolle er dem Abg. Wagener nicht folgen, denn da 
würde er in's Herrenhaus ar (Heiterkeit.) Wenn man das im vo- 
rigen Jahre auf dieſem Gebiete beſchloſſene Prinzip aufrecht erhalte, ſtimme 
er für die Vorlage. Preußen beſitze in Eiſen und Kohlen einen unermeß⸗ 
lichen Schatz, zu deſſen Verwerthung die Staatsregierung alle Mittel auf⸗ 
wenden müſſe. Das große Geheimniß beſtehe darin, Abſatzwege zu 
i ee heranzuziehen. Dann werde auch die Konkurrenz 
möglich ſein. 8 

Abg. Reichenſperger (Geldern) macht auf den Unterſchied aufmerk⸗ 
ſam zwiſchen dem linken Rheinufer, wo alle Zehnten aufgehoben ſeien, 
und dem rechten Rheinufer, und fragt, ob es mit den 5 65 Anſchauun⸗ 
gen der rechten Seite übereinſtimme, einen ſolchen aufgehobenen Zehnten 
ohne Weiteres wieder einzuführen. Weshalb ſolle die na 3 gewährt 
werden? Um die Concurrenz und den Export zu erleichtern, ſeien bereits die 
ſtärkeſten Conceſſionen gewährt worden; hätten dieſe nicht genützt, ſo werde 
die jetzige Maßregel auch nicht viel helfen. Man bedenke 5 daß jetzt 
wegen der Lage des Budgets viele nützliche Ausgaben nicht gemacht werden 
könnten; ſo ſeien im letzten Jahre bedeutend weniger Chauſſeen gebaut wor⸗ 
den, als in den vorangegangenen Jahren. . 

Abg. Pinder erklärt ſich für das Geſetz, und A, Waldeck verbreitet 
ſich über die rechtliche Bedeutung des Zehnten, in welcher Beziehung er der 
Anſicht Reichenſpergers, daß — 2 — eine Reallaſt ſei, entgegentritt; die Vor⸗ 
lage will er als eine Abſchlagszahlung annehmen. — Abg. Strohn weiſt 
nach, der Bergwerkszehnt gelte bei allen Autoritäten als eine Steuer, nicht 
als Reallaſt, und wenn er es noch nicht wäre, ſo müſſe man ihn dafür er⸗ 
klären; eine gleiche Feſtſtellung der Abgabe in der gunzen Mongrchie ſei 
nothwendig. Er werde für Verwerfung der Faſſung der Kommiſſion und 
für Herſtellung der Regierungs⸗Vorlage ſtimmen; das Geſetz ſehe er nur 
als Abſchlagszahlung an. — Handels miniſter: Die Frage, ob Reallaſt 
oder Steuer möge für Juriſten intereſſant ſein, 15 Sache thue ſie nichts; 
der Kürze halber ſchließe er ſich der Faſſung der Kommiſſion an, da dieſelbe 
dem Prinzip der Vorlage nicht widerſpreche. ; 8 > 

Der Verichterftatter Abg. Karſten findet, daß die Regierung mit ſich 
ſelber im Widerſpruche it, indem fie die Abgabe als Reallaſt anſieht und 
ugleich als Steuer behandelt. Wenn Herr Strohn ſich auf die Autorität 
eines (des Berichterſtatters) verſtorbenen Vaters berufen 9255 ſo ſcheine er 
nicht zu wiſſen, daß derſelbe als Berichterſtatter in der erſten Kammer aus⸗ 
drücklich die Bergwerksabgaben als Reallaſt bezeichnet habe. Man werde 
wohl endlich dahin kommen, unter Aufhebung der beſtehenden Beſteuerungs⸗ 
arten von den Bergwerken eine Gewerbeſteuer zu erheben; dann würden 
auch die jetzt erhobenen Einwendungen über Brutto⸗ und Netto⸗Steuer fal⸗ 
len. Es liege im Intereſſe der allgemeinen Landeskultur, daß eine Erleich⸗ 
terung in den Bergwerksabgaben eintrete, und deshalb bitte er, das Geſetz 
anzunehmen als einen weiteren Schritt zur nothwendigen Erleichterung einer 
gedrückten Induſtrie. 

Bei der Spezialdiskuſſion bemerkt Abg. Beughem, daß der Abg. Wa⸗ 
ener gegen das Geſetz ſei, wundre ihn nicht; denn diejenigen, die keine 

teuer bezahlen wollten, ſorgten ſehr dafür, daß die andern deito mehr zahl⸗ 
ten. Den von ihm beantragten kli die bisher erhobenen Steuern der 
Eiſenſtein⸗Bergwerke ſollen einſchließlich der Aufſichtsſteuer von 1862 an in 


— 


der ganzen Monarchie aufgehoben ſein, ziehe er mit Rückſicht auf die Erklä 
aun und Zuſage des Herrn e desen zurück. 
ach einigen weiteren mehr perſönlichen Verhandlungen zwiſchen den 
Abg. Wagener, Strohn u. Karſten wird das Amendem. Beughem (vor⸗ 
läufige Ermäßigung um %,) verworfen und die Regierungsvorlage in der 
Faſſung der Kommiſſion mit großer Majorität durchweg angenommen. 
Damit ſchließt die Sitzung 2% Uhr. Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr. 
Tagesordnung: Die heute nicht erledigten Gegenſtände, der fünfte Bericht 
der Petitions⸗Commiſſion, der Reichenſperger'ſche Antrag wegen der Crefeld⸗ 


Nymweger Bahn. 

Berlin, 18. März. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem Geh. Regierungs⸗Rath a. D. Delius zu 
Arnsberg das Kreuz der Ritter des königl. Hausordens von Hohen⸗ 
zollern, dem Wirthſchafts-Inſpektor und General- Bevollmächtigten 
Gwallig zu Bretſch, im Kreiſe Oſterburg, den rothen Adlerorden 
vierter Klaſſe, ſowie dem Wallmeiſter Mitten dorf zu Mainz, dem 
Schullehrer Schoeler zu Schermbeck, im Kreiſe Rees, und dem Com⸗ 
munal⸗Steuer⸗Billetier Litſche zu Breslau das allgemeine Ehrenzeichen 
zu verleihen; ferner an Stelle des auf ſein Geſuch entlaſſenen bisheri⸗ 
gen Vice⸗Conſuls Berens in Setubal den dortigen Kaufmann Joachim 
Torlades O. Neill zum Vice⸗Conſul daſelbſt zu ernennen, und dem 
Spielwaaren-Fabrikanten Friedrich Auguſt Gerhard Söhlke hierſelbſt 
das Prädikat eines königlichen Hof-Lieferanten zu verleihen. 

Dem Fabrikbeſitzer Guilleaume zu Köln iſt die Medaille für 
gewerbliche Leiſtungen in Gold verliehen worden. 

Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht: Dem außerordent⸗ 
lichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter in Turin, Wirklichen 
Geheimen Rath Grafen v. Braſſier de St. Simon, die Erlaub⸗ 
niß zur Anlegung des von des Königs von Sardinien Majeſtät ihm 
verliehenen Groß⸗Kreuzes des Mauritius- und Lazarus⸗Ordens, ſowie 
dem Geheimen und Ober-Regierungs-Rath Luedemann zu Berlin 
zur Anlegung des von des Kaiſers von Rußland Majeſtät ihm ver⸗ 
liehenen St. Annen⸗Ordens zweiter Klaſſe zu ertheilen. 

Die Akademie der Künſte wird das Geburtsfeſt Sr. Maj. des Kö⸗ 
nigs am 22. d. M., Vormittags 103 Uhr, durch eine Öffentliche Sitzung 
im langen Saal des königlichen Akademie⸗Gebäudes feiern. (St. ⸗A.) 

Se. M. der König haben allergnädigſt geruht, den nachbenannten Perſonen 
Orden und Ehrenzeichenzu verleihen, und zwar: Den rothen Adler⸗Orden Zter 
Klaſſe: Dem fürſtl. ſchaumburg⸗lippeſchen Major, Adjutanten und Comdr. 
der Jäger⸗Abtheilung, Richer v. Marthille, dem fürſtl. ſchwarzburg⸗ 
ſondershauſenſchen Regierungs⸗Rath Vollrath, und dem fürſtl. ſchwarz⸗ 
burg⸗ſondershauſenſchen Kammerherrn und Reg.⸗Gath v. Wolffersdorff. 
— Den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe: Dem großherzogl. oldenburgſchen 
Aſſeſſor, Kammerjunker und Geh. Kabinets⸗Sekretär Baron v. Beaulieu⸗ 
Marconnay, und dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath, Rechtsanwalt und No⸗ 
tar Steffen zu Königsberg i. Pr., ſo wie: Die Rettungs⸗Medaille am 


Bande: Dem Gruben⸗Oberſteiger Krauſe zu Sprockhövel, Kreis Hagen, 


den Grubenbetriebsführern, Steiger Stratmann zu Durchholz, Kreis Bo⸗ 
chum, und Steiger Levringhaus zu Hiddinghauſen, Kreis Hagen. (St.⸗A.) 
t alien. z 

Neapel. [Die Uebergabe Meſſina's.] Die Briefe, welche 
wegen Uebergabe der Citadelle von Meſſina gewechſelt wurden, finden 
ſich in der „Gazette de France“ veröffentlicht. Dieſelben beſtehen in 
einem Rundſchreiben, das „Rom im März 1861“ datirt und von 
del Re unterzeichnet iſt, worauf ein Schreiben Fergola's an den Kö⸗ 
nig, vom 3. März, folgt, dem ein Schreiben Fergola's an den Bes 
fehlshaber der piemonteſiſchen Truppen, vom 28. Februar, ein anderes 
von demſelben Tage, das von uns früher mitgetheilte drohende Schrei⸗ 
ben Cialdini's an Fergola, ſowie ein Brief des amerikaniſchen Con⸗ 
ſuls, der ſeine Dienſte zur Vermittelung anbietet, beigefügt iſt. End⸗ 
lich folgt ein Schreiben des Königs Franz an den Gouverneur des 
Platzes Meſſina, welches aus Rom, 10. März, datirt iſt und lautet: 

Da die Ehre der neapolitaniſchen Armee durch die heldenmüthige Ver⸗ 
theidigung von Gaeta und die Haltung der Beſatzung von Meſſina gewahrt 
iſt, ſo halte ich es für nutzlos, den Widerſtand der Citadelle zu verlängern, 
umal dieſer Widerſtand der Stadt großen Schaden verurſachen und das 

eben der treuen Beſatzung koſten könnte, die mit ſo viel Beſtändigkeit in 
dieſem Theile des Faro die 1 Fahne aufrecht hält. 

Beſeelt von dem nämlichen Gefühle, das mich bewog, dem Bombarde⸗ 
ment von Palermo Einhalt zu thun und Neapel zu verlaſſen, halte ich es 
er meine Pflicht, um jeden Preis den Handelsplatz von Sicilien zu bes 

irmen. 

Was Sie, General Fergola, betrifft, der Sie ein ſo edles Beiſpiel von 
Ergebenheit, Feſtigkeit und Muth gegeben, ſo vertraue ich Ihnen die Mühe⸗ 
waltung an, mit dem Feinde die Uebergabe⸗Bedingungen zu verhandeln. 
Sorgen Sie dafür, daß ſie der Beſatzung ehrenvoll und vortheilhaft ſind. 
Ich will das Blut meiner Soldaten ſchonen, ich will aber auch ihre Ehre 
wahren und ihre Zukunft ſicher ſtellen. ranz. 

In del Re's Rundſchreiben wird als Grund, weshalb der König 
in die Uebergabe der Citadelle gewilligt habe, angeführt: „Da dieſer 
Angriff von allen europäiſchen Mächten geduldet wird, da der König 
keine Hilfe hoffen darf, um das Völkerrecht und die Unabhängigkelt 
feiner Völker zu wahren ..., fo hielt der König es für feine Pflicht, 
dem Blutvergießen im Königreich Neapel und Sicilien ein Ende zu 
machen. Nachdem der König den im April vorigen Jahres begonne- 
nen Feldzug geſchloſſen hat, von ganz Europa im Stich gelaſſen, ſo 
zieht er ſich für den Augenblick ins Land der Verbannung zurück, und 
zwar mit dem Bewußtſein, daß er bis zum letzten Momente ſeine 
Rechte, die Intereſſen aller Souveraine und die Sache aller Volker 


vertheidigt hat.“ 
Ruſ land. 


O Warſchau, 17. März. [Zur Tagesgeſchichte.] In einem 
unſerer früheren Berichte erwähnten wir bereits, daß Einleitungen ge⸗ 
troffen werden, um die ſchroffen Gegenſätze, welche in geſellſchaftlicher 
Beziehung ſeither zwiſchen der chriſtlichen und füdiſchen Bevölke⸗ 
rung beſtanden haben, zu Gunſten der letzteren auszugleichen. Die of⸗ 
fizielle Theilnahme der warſchauer Rabbiner am Begräbniß der am 
27. Gefallenen, die Aufnahme dreier Juden in den Bürger⸗Ausſchuß 
ſind Belege hierfür. Heute iſt nun abermals ein hierauf bezüglicher 
Schritt durch die Aufnahme aller jüdiſchen Kaufleute in die Kauf⸗ 
manns⸗Innung der Stadt Warſchau geſchehen. 

Den Juden war nämlich bisher zwar vollſtändige Freiheit im Be⸗ 
triebe des kaufmänniſchen Gewerbes gewährt, ſie konnten auch die 
Gilde erſter und zweiter Klaſſe erwerben, von der Innung aber waren 
fie ausgeſchloſſen. In einer heute Mittag im großen Reſſourcenſaale 
abgehaltenen Verſammlung der hieſigen (chriſtlichen) Kaufmannſchaft, 
wurde die Aufnahme der jüdiſchen Kaufleute in die Innung votirt und 
der von dem Kaufmanns⸗Aelteſten Schlenker eingebrachte Antrag durch 
Acclamation angenommen. 

Wir begrüßen dieſen Beſchluß als ein freudiges Ereigniß und wün⸗ 
ſchen, daß die Stadt bei der jetzt vorwaltenden günſtigen Stimmung 


—.— 


gegen die Juden ſich veranlaßt fände, die mit Recht ſo verhaßte Ein⸗ 


richtung der ſogen. Tages zettel aufzuheben. Dieſe beſteht nämlich 
darin, daß jeder hier in Warſchau anlangende Jude für die Dauer 
ſeines Aufenthalts eine gewiſſe Steuer bezahlen muß. Die Quittung, 
in welcher ausgedrückt iſt, für wie viele Tage die Steuer erlegt iſt, 
wird der Tageszettel genannt. 

Am 27. Febr. wurde bekanntlich das Kreuz der Kapuziner⸗ 
mönche, welches dem Leichenwagen bei dem Begräbniß vorangetragen 
wurde und zu der ominöſen Demonſtration Veranlaſſung gegeben hat, 
von den Koſaken zerſchlagen und demolirt. Die Judenſchaft hat nun 
beſchloſſen, dem Kapuzinerorden ein ſilbernes Kreuz zu verehren und 
zu dieſem Zwecke eine Collecte ausgeſchrieben, welche, wie wir hören, 
den erforderlichen Betrag in ſehr kurzer Zeit aufgebracht hat. Es ver— 
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den. Im Jahre 1843 hielt er in Miſſiſſippi, welches nun zum Staat 
geworden war, feurige Reden zu Gunſten Polk's, des demokratiſchen 
Präſidentſchafts-Kandidaten. 1845 wurde er in den Congreß geſchickt, 
und als bald darauf der mexikaniſche Krieg ausbrach, wurde er von 
einem Regiment Freiwilliger zum Oberſten erkoren. Bei Monterey 
und Guenna Fiſta zeigte er Tapferkeit, und ſeine Kaltblütigkeit rettete 
an dem letzteren Punkte die Ehre des Tages. Nach dem Schluſſe des 
Krieges wurde er von ſeinem Staate zum Vereinigten Staaten⸗Senator 
gewählt. Einer der hervorragendſten Mitglieder des ſüdlichen Con⸗ 
greſſes iſt Herr Memminger, ein geborener Württemberger. Mem⸗ 
minger kam als kleiner Junge mit ſeinen Eltern nach Charleston, wo 
er einen Beſchützer fand, der ihn unterrichten ließ, und da der Junge 
Talente zeigte, ließ man ihn die Rechte ſtudiren, und er erwarb ſich 


letzten Börſentage nur wenig hinaus; mehr vernachläßigt waren Eiſen⸗ 1 
bahnprioritäten. In den Bank: und Crediteffekten war das Geſchäft matt, 
die öſterreichiſchen Effekten im Ganzen ſehr feſt, obgleich die wiener Notirun⸗ | 
gen nicht beſonders günſtig lauten. Diskonto erhielt ſich auf 2%, %, aus⸗ 
nahmsweiſe wurde 2%, gemacht. 

Von den Anleihen bedang die 5% heute wieder X % mehr (106%) und 
behauptete dieſen Cours feſter als vorige Woche; die 44% fanden mit 
101% willige Nehmer; Staatsſchuldſcheine % unter dem Briefcourſe mit 
87%, gleichfalls feſt; 8 und Oſtpreußen und 34% Pommern wurden 
„ höher bezahlt, Märkiſche, Schleſiſche und Preußiſche Rentenbriefe 
gleichfalls höher gehandelt; Rheiniſche felbit 15 höher (97%). 

Kurz Wien ging 67%—% um, langes blieb zu 67% gefragt, die Stei⸗ 
gerung beträgt % reſp. 4 Thlr.; Warſchau bedang 86%. (B. u. H.⸗Z.) 


a Berliner Börse vom 18. März 1861. 


| ſteht ſich von ſelbſt, daß dies bei der chriſtlichen Bevölkerung einen ſehr bald einen Namen. Bei der Losreißungs⸗Affaire von Süd⸗Carolina Fonds- und Geldeourse. 1 2 | 
7 guten Eindruck hervorgerufen hat und die feindliche Stimmung immer ſtand er in der vorderſten Reihe der Feuereſſer, und war unermüdet, r Oberschles. C. . 77 ½ 124 0 
mehr beſeitigt. um das Ziel zu erreichen, welches ſich Süd⸗Carolina geſteckt. 52, 54, 56 56 51 dem be dito Prior B.. — 3680 0 | 
| Die Mittheilurgen des „Czas“ über die Einziehung der Depofiten 5 8 alle — 0 duo Pen . — 187 6 
ſeiitens der Militär⸗Intendantur aus der Bank von Polen find ganz] Breslau, 19. 2 ar [Diebftähle Geitohlen wurden: Tauenzienſtr. 10, | Stat3-Schuld-Sch. ...|81|87% bz. re ee 
; ; F reslau, 19. März. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Tauenzienſtr. 10 „Anl. 855 N 110 Prior F. 
N entſtellt und übertrieben. Wir waren an dem Tage, an welchem die 1 P. neue kalblederne a ne 15 2 Stück halbgebl. Handtücher, Berliner Stadt-Obl. . 121102 b. Pe ende T 8 b. 
ö Intendantur durch mehrere hohe Militärs ihre Depoſiten erhob, in gez. C. S., zwei Paar grauwollene Socken, zwei Paar blauwollene Strümpfe, | ten Neunte K.. 61008, bz- Prin- W. (St-V.)| 4 |54 ba. 
Geſchäften perſönlich auf der Bank anweſend und haben von einer ein Paar blaue und ein Paar graue baumwollene Strümpfe, fünf Stück 2 remmersche . 3460 % pa. N 
Beſetzung des Bankgebäudes durch Militär nicht das Geringſte bemerkt. bunte Kattunſchürzen, zwei blaue Küchenſchürzen und ein altes buntes Ta⸗ S che 1 04,6 dito Prior. — 66% bz. 
* za PART „ſchentuch; Neumarkt 34, eine birkene Radwer mit zwei hölzernen Füßen; 8 d 195 . dito v. St. gar.“ — e ea 
| Der verehrliche Correſpondent des „Czas“ hat wahrſcheinlich das Com⸗ ; ö . ; R IS | to 372|98 B. Rhein-Nahebahn | — | 425 bz 
| Mil h 5 Karlsſtr. 42, ein kupfernes Gefäß (Waſſerſchöpfer); auf dem Ringe (Butter⸗ dito neue 90% bz. Ruhrort-Crefeld. | 3141314176 b 
FF mando, welches, wie dies auch in anderen Ländern zu geſchehen pflegt, markt) einem Dienſtmädchen 1% Thlr.: Schubbrücke 35, ein ſchwarzer Tuch. aeneede ...... 131 80% B — — 5 Ai in 
t dem Geldtransport zur Begleitung mitgegeben wird, in der Hitze zehn⸗ mantel mit ſchwarzem Glanzkittai gefuttert, und eine ſchwarzſeidene Kapote; 2 Pommersche 4 7 , Thüringer .. ... — | 4 |104 bz. u. @ 
fach geſehen, und daſſelbe, um feinen Bericht pikanter zu machen, ohne Palmſtraße (Ludwigshof), fünf Paar mollene Strümpfe und eine graue | E Posensche . 4 var ba . 
ſteres eine Bel 3 1 wollene Schürze; Weidenſtr. 29, ein Hahn und zwei Hühner; im hieſ. Stadt⸗ Z | Preussische ...... 4 97 G. dito III. Em. | — 4% — — 
weiteres eine Belagerungsſcene ſpielen laſſen. 0 Theatergebäude einem Fleiſchergeſellen im Gedränge an der Theaterkaffe aus? Seele che.. 4 0% ba dito Prior 81. — 1 
Von der polnifchen Grenze, 11, März. [Ueber die Bauern: der Weſtentaſche eine filberne Eylinderuhr mit broncener Kette; Kezerberg 1, | 7 Schlesische 905 5 dito . — [180 
frage im Königreich Polen.) Die Leibelgenſchaft des polniſchen Bauers ein Hahn und ſechs große und zwei kleine Cobinbina-Hühner; Matthias“ Lowisdor.......2..21|— [100% ba Preuss. und ausl. 
bat con im Jahre 1793 aufgehört. Im Jahre 1831 wurde von dem Öras ſtraße 38, 2 Doppel⸗ und 2 einfache Friedrichsd' or, 49 Thlr. in Kaſſen⸗An⸗ nere. Div. Z. 
fen Soltyk der Antrag auf Bodenertheilung als Eigenthum an den Bauer | wei 4 = Se e re EEE 1860 F. 
; - - 2 1 weiſungen zu 10, 5 und 1 Thlr., 254 Thlr. Silber⸗ und ca. 6 Thlr. Kupfer⸗ Ausländische Fonds, Berl. K.-Verei 
geitellt, Die Motion ſcheiterte an dem Bedenken derjenigen Gutsbeſitzer, ; ; ee : Ste Mean rl. F-Verein. 
0 5 5 fü Bevölt 8 2 b geld, eine blechne Sparbüchſe, eine Sparbüchſe in Form eines Schweizer: Oeste 5 431, B. Berl.-Hand.-Ges. 
welche in Landſchaften mit dünngeſäeter Bevölkerung Landgüter beſaßen. häuschens, eine goldene Broche, mit Granaten und böhmifchen weißen Stei dite Ser Pr-Anl. | 4 eg ba. Berl. W.-Cred. G. 
Die Unkunde damaliger Berichterſtatter verbreitete den Irrthum, als habe nen beſetzt, ein Paar kleine goldene Ohrri R 100... L. — 5 a 524, bz. Braunschw. Bank 
der Adel die Leibeigenſchaft nicht aufheben wollen. Indeſſen blieb der Bauer * 0 Bon hrringe, eine Granatenkette mit golde⸗ dito Nat. Anleihe. 5 61%, & % bz remer „ 
nem Schloſſe, ein goldener Fingerring mit blauen Steinen, ein goldener | Russ engl. Anleihe .. > etw. bz Coburg. Credit-A. 


er e e e e e e 5 Alababls⸗ ſtand, und machte für die Thiere ein Heraustreten aus dem Walde, um zu | Münster-Hammer 4 04 8. we 3 N = — 

fung nach erfolgter Zinsbarmachung, der Bauer ſolle Eigenthümer des ihm rauben, nicht nothwendig; ſelbſt im Forſte konnte deren Gegenwart lange | Neisse-Brieger .. 4 81 @. Augsburg ........ 2 M. 56. 22 bz. 
in Zinspacht aherlaßſenen Bodens weden 4) Endlich ſoll die Bildung eines unbemerkt bleiben, da bekanntlich unter dem Wilde mehrfach Krankheiten N. Schl-Zweigb, 42 8 2 mo 0 
Gemeindefonds feſt und definitiv mit der Ableſun verbunden werden. — berrſchen, fo konnte man beim Vorfinden von Wildreſten glauben, bafjelbe | Vorab. (Fr-W.) 4 44%, 4 45%, bz. Frankfurt a. M. . 2 M. 80. 22 bz. 
VEN iefe A 3 Comité b : Hi Mi i “ wäre an einer Krankheit verendet und dann von Vierfüßern oder Vögeln an: | dito Prior... — 4 100% 6. Petersburg ....... 3 W.195% ba. 
8 Gegen dieſe Anträge des Comite's erhob ſich eine kleine Minderheit, welche gefreſſen worden, während daſſelbe vom Wolf geſchlagen worden ift Oberschles. A...| 7% ½ 124 8. arschauu 8 T.J86% ba. 
ebenfalls Zinsbarmachung wünſchte und der Ablöſung nicht entgegen war, ’ i 9 Der. UN! m dito B. 77341111, G. Bremen 8 T. 109 ß ba. 
1 jedoch behauptete, er müſſe ar die 455 E i Ber Mar an ge an * ‚olgmbe jucd 3 Ri 8 e eee 5 z 
tur nach ſchwierig ſeien, vornehmen, und nach Befeſtigung insverhält⸗ 5 . N J erlin, 18. M Weizen loco 71—84 Thlr. pr. 
niiſſes e Ablösung des Zinſes für diejenigen Theile erleichtern, deren ge⸗] Nachricht, daß ji in der Gegend von Kreuzbuf Wölfe gezeigt baben, hat] gelb ſchlef. 78 Thl., dito märker 80 1 ab 2 8 0854 

r., ab Bahn 83—Sapfd. 48% 


R ; Der Dampfer „American“ iſt aus Newyork eingetroffen. ae 
Operationen in Charleston, während der Gouverneur und die fogen. a i 30 Min. 5 44% Thlr. bez. und Gld. 45 Thlr. Br., pr. Juni⸗Juli 45 / — , Thlr. 
. p h 0 8 Wien, 18. März, Mittags 12 Uhr 30 e öproz. 40 Gl, pr. Juli Aug. 46% Tbl. be. N Gerſte = 1 


Maßregel vorgehen wollte. D 
die daraus entſtehende abermalige 


frei, wie er war, obwohl ohne geſichertes Eigenthum. Für das Gehöft, 
Ackerland ꝛc., auf dem er ſaß, ließ der Bauerwirth dem Gutsherrn die aus⸗ 
bedungenen Hand⸗ und Spanndienſte durch Knecht und Magd unter dem 


alle Mittel im Bereiche derſelben erſchöft ſind, deren e Pflicht Wal 


meinſames Intereſſe dies erheiſchen würde, um jo mehr, da nach dem (in 
Polen noch maßgebenden) Code Napoléon jeder emphyteutiſche Zins ablös⸗ 
bar iſt. Man ſieht hieraus, daß die Minderheit im Sinne der Anträge des 
Comité's und des Reglements der Regierung von 1858 mit einer halben 
Dagegen hat nun die überwiegende Mehrheit 

erſchleppung nicht nur getadelt, ſondern 
fie ging weiter, indem fie zu dem Beſchluß des Comité's folgende Amende⸗ 
ments Helle: 1) Durch das Mitglied Herrn Skarzynski: die Operation der 
Zinsbarmachung ſolle ſofort mit der Ablöfung verbunden werden, oder viel⸗ 
mehr der Bauer ſolle Grundeigenthümer werden. 2) Durch das Mitglied 
Herrn Jackowski: im Comitebeſchlus ad 3 ſolle ſtatt des Wortes „Opera⸗ 
tion“ „Inſtitut“ eingeſchaltet werden, und der Verein ſolle ſofort eine Som: 
miſſion behufs Ausarbeitung des Entwurfs zu einem ſolchen Inſtitut nie⸗ 
derſetzen. 3) Durch das Mitglied Graf Potocki: das den Zins repräſenti⸗ 
rende Kapital ſolle ſo berechnet werden, als trüge es 6 pCt. Zinſen, d. h. 


Ring mit Granaten beſetzt und fünf ſilberne Theelöffel, gez. J. K. 
Verloren wurde: ein ſchwarzer Spitzenſchleier. 
Gefunden wurden: eine Säbelſcheide und eine ſilberne Taſchenuhr mit 


Namen „Panszezyzna“ (Herrendienſt) leiſten. Die Umwandlung dieſer Na⸗ meſſingener Kapſel poln. Obl. 4 500 Fl., 4 0 B. Genf. Greditb.-A. 
turalleiſtungen in Zins von dem in Erbpacht dem Bauerwirth gegebenen 8 ; ; ; 9 dito 4 300 Fl. 6 0 B. Geraer Bank ... 
Ben ech e e Kmmı= HE, jmeterac 

Aal 0 1 50 in ware * ae e der re ie an 8 . 2 Baden 35 Fl... . . . 2044 etw. bz. Hannov. „ 

kr niſſe auch für Privat⸗Gutsbeſitzer a aſis zu freiwilligen Abmachungen FR z 5 . 2 rer Leipziger „ 

ji in dieſer Beziehung entwarf, wünſchte die Mehrheit der Öutsbefier, es e neehiner Rel EA en dia Div.| 2. Had. E 

möchte gleichzeitig die Jinsbarmachung als obligatoriſch, und die Abloſung zur Wirklichkeit geworden. Im ſauſenberger Forſte wurde nämlich am 15ten] Asch-Düsseld. 35 74 b Mein. Oreditb.-A. 

1 des Zinſes als fakultativ feſtgeſtellt werden. Die Regierung ging darauf ärz ein ſtarker Wolf geſchoſſen die eh Dan: ben naReNgEe Biker E 3% 4212 8 Minerva-Bwg-A. 5 

nicht ein. Sie blieb vielmehr bei der Umwandlung des Bauern in einen ſehenen ift, laßt ſich allerdings nicht beſtimmen, aber doch annehmen, da bei | Amst-Rotterdam| — | 4 80 Pr. Pon Fro a ba. 

j zinszahlenden Erbpächter ſtehen. Die dffentlihe Meinung drang inzwiſchen] der jetzigen Jahreszeit ein Heraustreten von Wolfen aus Polen etwas Un: | Bergjlärkische | — 1 88% dr Pens B. An 4 0 0 
darauf, der Bauer ſolle mit Hilfe der Boden⸗Kredit⸗Inſtitute durch Ablöſung wahrſcheinliches ift, da der Wolf wie der Fuchs jedem Eiſen oder 1 Balle Hamburg 63 > 2 Fer Schl. Bank-Ver. 1 6. 
des Zinſes zum Beſttzer des gepachteten Grundes und Bodens gemacht were Geräthe aus dem Wege geht, ein Wolf ar kr jet nach Schlefien käme, Bert-Potsd-Mgd | —'| 4 l be. a er 

1 den. Demnach ſtellte das Comité des landwirthſchaftlichen Vereins in der die warſchauer Eiſendahnſteede überſchreiten müßte welche bisher auch Berlin- Stettiner. 5 4 110% bz. (i. D.) = - — 

g iesjährigen) General⸗Verſammlung folgende Beſchlüſſe zur Annahme: d. 5 f 2 Breslau-Freibrg. | 515, 4 17 55 4% br. Wechsel-Course. 

55 5 1 0 i : die Grenze für das Vorkommen von Wölfen gewahrt hat. Es läßt ſich eher | Cöln-Mindener ., 3½ 130% 6 Amsterdam k. 8.0141 ½ bz. 

f 2 Der Centralverein erkennt Beſchleunigung der Zinsbarmachung für ein annehmen, daß derſelbe ſich in den hieſigen Forſten feit den letzten Schnee: | Franz-St-Eisenb. 1284, bz EEE 2 M.140% bz. 

5 edürfniß des Landes, und 2) die freiwillige Uebereinkunft ſei ſo lange die treiben welch die Eiſenbahnſtrech eng be d u Wol 1057 er Ludw.-Bexbach. 4 1291, G Hamburg. 8. 10% ba. 

N angemeſſenſte Grundlage zur Regulirung der bäuerlichen Verhältniſſe, bis] Genen, e die Gijenbahnitreden verweht und den Wolfen dadurch das Magd-Haiberst.. 9 do 2 1180 ba. 

15 5 Eiſen paſſirbar gemacht hatten, aufgehalten hat. Schutz bieten die hieſigen 1 i 1 * — —*— * 3 M.\6. 19½ ba. 

= - 9 i neee 


der hinreichend, und auch Nahrung gewährt der nicht unbedeutende Wild⸗ 


ſich nunmehr als richtig herausgeſtellt, denn es iſt am 15. d. M. im Walde 
bei Sauſenberg ein Wolf von anſehnlicher Größe (73 Pfund ſchwer) ge⸗ 
ſchoſſen worden. = 

=y= Jacobswalde, 17. März. Soeben paſſirte bei der fürſtlichen 
8 zu Klein⸗Althammer ein mäanlicher Wolf im Alter von 
4—5 Jahren ein, welcher in den fürſtlich Hohenlohe'ſchen Forſten bei Sau: 
ſenberg, roſenberger Kreiſes erlegt und von der betreffenden Revier⸗Verwal⸗ 
tung an gedachte Central⸗Stelle abgeliefert worden iſt. 


) Wir acceptiren gern das freundliche Verſprechen. D. Red. 
Se- Aus dem Kreiſe Leobſchütz, 15. März. J Wochenbericht. 
Am verfloſſenen Sonntage wurden in dem großen Dorfe Leisnitz ſechszehn 
Stellen ein Raub der Flammen. An demſelben Tage Vormittag drohte der 
Ausbruch eines Feuers in dem Dorfe Naſſiedel; rechtzeitige Hilfe be⸗ 
ſchränkte es jedoch ungeachtet des großen Sturmes auf ſeinen Herd im In⸗ 
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—81% Thlr. 
Rongen loch 82—83pfb. 1 5 2 
—49 Thlr. pro Bahn pro 2100 Pfd. bez., mittel 46 / —47 , Thlr., unters 
geordn. 45— Thlr. pr. 1200 Pfd. bez., März und März⸗April 45 J — 7 
Thlr. bez. und Gld., 45% Thlr. Br., Frühjahr 45 % - — , Thlr. bez. 
und Gld., 45% Thlr. Br., Mai⸗Juni 45 —46 Thlr. bez. und Br., 45% 
Thlr. Gld., Juni⸗Juli 46 — 6 — 7 Thlr. bez. und Gld., 46% Thlr. Br., 
Juli⸗Aug. 46 —47 Thlr. bez. Gerſte, roße und kleine, 42—48 Thlr. 
pr. 1750 Pfd. — Hafer loco 24—28 Thlr., Lieferung pr. März und 
März⸗April 25 Thlr. Br., Frühjahr 24½— 7 Thlr. bez., Mai⸗Juni 25 
Thlr. Br. und Gld., Juni⸗Juli 25% Thlr. Br., 25% Thlr. Gld. — Erb 
ſen, Koch⸗ und Futterwgare 44—54 Thlr. — Rüböl loco 10% Thlr. F 
Br., 101%, Thlr. bez., März und n 10% Thlr. bez. und Gld., 

10% Thlr. Br., Frühjahr 10'%,— "744 Thlr. bez. und Br., 10% Tol. Gld., [ 
Mai⸗Juni 10%—% Thlr. bez. und Gld., 10% Thlr. Br., Septbr.⸗Oktbr. 
II Thlr. bez. und Gld., 11% Thlr. Br. — Leindl loco preußiſches 

11 Tolr., engliſches 10% Thlr., Lieferung engliihes 10%—Y, Thlr. bez. | 

r. 


mit andern Worten % des Kapitals ſolle den Bauern geſchenkt werden. : E 15 1 

i i ze nern der Kammer eines Auszuggebäudes, wobei indeß mehrere Ziegen, wie] Er * 2 

Alle dieſe Amendements ſind vom Verein angenommen worden, und die uns mitgetheilt wird, fünf an der Zahl, erſtickten. Den 13. d. Mis. gegen Spiritus loco ohne Faß 19%, 204 Ml 85 Ach Mn. 2070 
el 


Verſammlung erhob hierauf zum Beſchluß, es ſolle den Bauern gleichzeitig 
mit der Zinsbarmachung die Möglichkeit geboten werden, den Zins nicht nur 
abzulöſen, ſondern es ſolle das zu amortiſirende Kapital nicht nach dem Ver⸗ 
bel von 5 pCt., ſondern von 6 pCt. berechnet werden.“ Es wird dieſen 

ittheilungen noch hinzugefügt, daß am 26. Februar, alſo am Tage nach 
dem erſten Konflikt in Warſchau, der Kaiſer ein Telegramm von St. Peters⸗ 
burg an den landwirthſchaftlichen Verein habe gelangen laſſen, durch welches 
Se. Maj. dem Vereine für die gefaßten Beſchlüͤſſe in der Bauernangelegen⸗ 
heit (wie auch ſchon nach andern Blättern gemeldet worden) 555 Dank 


ausſpreche. 
s Amerika. 


New⸗Hork, 2. März. Major Anderſon, der in täglichem 
Verkehr mit dem Kriegs-Miniſterium ſteht, meldet, daß feine Gegner 
in Süd⸗Carolina ihre Batterien und andere Werke beinahe vollendet 
hatten, und daß, wofern nicht der ſüdliche Congreß einſchreite, vermuth⸗ 
lich gleich nach dem 4. März ein Angriff auf Fort Sumter erfolgen 
werde. Ein großer Theil der Bewohner Süd⸗Carolina's ſcheint den 
ſüdlichen Congreß zu ignoriren, namentlich in Bezug auf militäriſche 


Conſervativen ſich geneigt zeigen, ſich den Beſchlüſſen der Behörden des 
ſüdlichen Bundes zu unterwerfen. Der zu Montgomery tagende Con⸗ 
greß dieſes Bundes hat eine Akte erlaſſen, welche den Präſidenten zum 
Abſchluß einer Anleihe von 15,000,000 Dollars zu 8 pCt. ermächtigt. 
In Nord⸗Carolina halten ſich bis jetzt Seceffioniften und Anhänger der 


5 BC 0 f . 2 - - } 2 bez., rigaer 14% Thlr. bez. — Spiritus unverändert, loco ohne | 
Union fo ziemlich das Gleichgewicht. Neuere Nachrichten aus Texas] in öſtr. Effekten. Spanier matter, Mainz⸗Ludwigsh. begehrt. Schluß Courſe: 196% Thlr. bez 0 g 
: ) ‘ ! 1 n h L . bez., abgelaufene Anmeld. 192%, Thlr. bez., pr. biahr 20 
berichten über die Angelegenheit des Generals Twiggs Folgendes: | Ludwigshafen⸗Berbach 129%. © pen Metal. 92 85 y — — Thlr. bez. und Gld, pr. Mai⸗Juni 20% Thlr. Gi A r, Br., pr. 


In der Nacht vom 15. Febr. rückte Major Ben Mac Cullough an 
der Spitze von 800 Mann in die Stadt San Antonio ein und ergriff 
im Namen des Saats⸗Convents von dem Arſenale und den darin be⸗ 
findlichen Vorräthen Beſitz. Nachdem dies geſchehen, wurden Unter⸗ 
handlungen zwiſchen Mac Cullough und Twiggs angeknüpft, und wäh⸗ 
rend derſelben erhielt letzterer die Anzeige, Oberſt Waite habe ſtatt 
feiner den Befehl übernommen, worauf der General ſofort Alles aus 
den Händen gab. Die Regierung in Waſhington wird amtliche Nach⸗ 


ſechs Uhr Früh bemerkte man abermals in ſüdöſtlicher Richtung ein Feuer⸗ 
zeichen und an demſelben Tage brannte wiederum bei nicht minder heftigem 
Südoſt⸗Winde eine Scheuer ſammt allen darin geborgenen Vorräthen in 
Alt⸗Hratſchein ab. Nur dem günſtigen Umſtande, daß die damalige 
Windrichtung eine derartige war, daß die Flammen von der am äußerſten 
Ende des Ortes gelegenen Brandſtelle direkt auf das unmittelbar angrenzende 
offene Feld getrieben wurden, iſt es allein zu verdanken, daß ein großes 
Unglück von dem in früheren Jahren ohnehin ſchon ſo häufig von Bränden 
heimgeſuchten Dorfe abgewendet wurde. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 18. März, Nachm. 3 Uhr. Die Sproz. eröffnete zu 68, 40, ſtieg 
auf 68, 50 und ſchloß in feſter . zur Notiz. Conſols von Mittags 
12 Uhr waren 92% eingetroffen. Schluß⸗Courſe: Zproz. Rente 68, 40. 
Abe Rente 95, 65. Zprz. Spanier —. Iprz. Spanier 41%. Silber: 
nleihe —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 486. Credit⸗mobilier⸗Aktien 
667. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien —. Oeſterr. Kredit⸗Altien —. £ 
London, 18. März, Nachm. 3 Uhr. Conſols 92%, Iprz. Spanier 41. 
Mexikaner 24%, Sardinier 82. 5proz. Ruſſen 101. 4 proz. Ruſſen 91. 


Metall. 64, 75. 4 proz. Metallig. 55, 50. ann 
205, 80, 1854er Looſe 85, 50. National⸗Anlehen 76, 40. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 286, —. Creditaktien 163, 50. London 147, 50. Hamburg 
110, 50. Paris 58, 20. Gold —, —. Silber —,—. Eliſabetbahn 186, —. 
Lomb. Eiſenbahn 190, —. Neue Looſe 114, 75. 1860er Looſe 81, 25. 
rankfurt a. M., 18. März, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Geringes Geſchäft 


181. 
1854er Looſe 54%, 
Eiſenb.⸗Aktien 224. Oeſt. Bank⸗Antheile 585. Oeſterr. Credit⸗Aktien 12344. 
Neueſte diterr. Anleihe 56. Oeſt. Eliſabetbahn 123%. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 
25. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 102%. 5 
Hamburg, 18. März, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Börſe ſehr ftill. — 
Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 51. Oeſt. Credit⸗Aktien 55. Vereins⸗ 
bank 100. Norddeutſche Bank 87%. Diskonto — Wien —, —. 
Hamburg, 18. März. [Getreidemarkt.] Weizen loco und Lieferung 
gute Frage, eher etwas höher; ab auswärts feſt. Roggen loco unverän⸗ 


armſt. Zettelbank 237. 


Oeſt. National⸗Anleihe 49%. Oeſterr.⸗Franz. Staats: N 


April 20, —½ Thlr. bez. und Gld., 
7 Ya Lhle. bez, 20% Thlr. Br, 20% Thlr. Gld., Mai⸗Juni 20% — 
1 — Thlr. Br. und Gld., Juni⸗Juli 20% Thlr. bez. und Br., 
20% Thlr. Gld., Juli⸗Aug. 20% — % Thlr. bez., 21 Thlr. Br., 20% 
Thlr. Gld., Auguſt⸗Septbr. 2 Thlr. bez. 

„Weizen bei größeren Offerten billiger verkauft. Roggen zur Stelle in 
feiner Waare mehr gefragt und bei meiſt nicht genügenden Offerten hoher 
bezahlt; Mittel⸗ und ordinäre Waare reichlicher offerirt und in ſchwacher 
Frage, Termine verkehrten bei kleinem Handel in feſter Haltung und wur⸗ 
den etwas höher bezahlt. Rüböl ſchließt nach anfänglicher Feſtigkeit und 
etwas höheren Preiſen wieder matt und niedriger. Spiritus loco mehr ge⸗ 
fragt und höher; Termine neuerdings gewichen. 


90 Thlr. 
lr. bez., beſſerer 434 —44 Thlr. 


Thlr. Br., 10%, Thlr. bez., pr. April⸗Mai 10% Thlr. Br., er bez. 
kt.⸗Novbr. 


Juni⸗Juli A 
z. 
Angemeldet 400 W. Roggen und 70,000 Quart Spiritus. 


Breslau, 19. März. 
Angebote von Bodenlaͤgern, 
feſter Haltung, ziemlicher Begehr, 
ohne Aenderung. — Spiritus etwas 
März 19% G. 


n Mäßige Zufuhren und 
ür gute Qualitäten Weizen und Roggen in 
reife unverändert. — Del: und Kleeſaaten 
feſter, pro 100 Quart loco 20 G., 


richten abwarten, ehe fie einen Entſcheid über das Verhalten des Ge- dertz ab Oſtſee 79 Frühjahr angetragen, ohne Beachtung. Oel pr. Mai N Sgr. Sgr. 
net Lela Kl! | bee, me neee , tn um. gehe Behen - SEIT mMinterraps. f 
N [Jefferſon Davis, ] der kürzlich zum proviſoriſchen Präfidenten Preiſe % höher als am e Freitage. Vorräthe gering. . Gelber Weizen 80 86 90 94 Winterrübſen = © 87 89 91 
des füdlichen Bundes gewählt wurde, führte ein bewegtes, ereigniß⸗ E n - 955 100 12 2 nie 110 75 — — = 
volles Leben. Im Jahre 1907 in Kentucky geboren, wanderte * Berlin, 18. März. Die Stimmung war heute ganz günſtig, namentlich Gerſte . . . 48 52 54 57 | Wir. 
früher Jugend nach Miſſiſſippi aus, das damals noch Territorium war, Eiſenbahnaktien in verſtärkter Frage und trotz erhöhter Ferber en ſeitens[ Hafer . . 28 30 32 33 r 
trat 1828 als Unterlieutenant in die Bundesarmee ein, machte 1831—32 bei Sauber onen mu den 1 . 8 e 1 erbj 91 EN = = = = 95 W 11 n 16% 
= ie Grenzkri i i it ich in dieſen rſe leicht zu laſſen. Vor allem waren Köln⸗Mindener, Bergiſch⸗Märkiſche, Fu ttererbſen 5 3 eiße dito 2 5 
5 en en e e ch 5 mr, Mainzer und und Stettiner beliebt, und ebenſo hatte ein gro: Wicken .. . . 45 50 53 56 Thymothee . 9 10 10% 11 19 


= 1835 ſchied 
Deer aus der Armee und ließ ſich auf einer Baumwollenpflanzung in 
Miſſiſſippi nieder, nachdem er General Taylor's Schwiegerſohn gewor⸗ 


hervor, daß er das Patent als Premier⸗Lieutenant erhielt. 
8 
EI 


ßer Theil der leichten Altien bei ſteigender Bewegung einen lebhafteren Ber: 
kehr als ſeit langer Zeit. Auch für preußiſche Fonds war Begehr vorhan⸗ 
den, doch ging hier das Geſchäſt über den durchſchnittlichen Umfang der 
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Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner 1 
drich) in Breslau. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Fri 


A 
* vb 
— 


— 


